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Bekanntmachung.
Der Fteischverkrmf findet am Samstag , den 14.

d. Mts ., vormittags von 8 Uhr ab bei den hies . Metz¬
ln gegen Vorlage der Reichsfleischkarte statt und zwar
«, folgender Reihenfolge:

1. von 8 — 9 Uhr Nr . 1 — 140 bei Gg . Peter Stein,
2 . ., 9 - 10 .. 141 - 280 .
3 . „ 8 — 9 „ „ 281 — 420 „ Jean Roos,
4 . 9 - 10 „ 421 - 600 „ „

Es wird bemerkt , daß die einzelnen Termine genau
Mgehalten werden , und daß ein früheres Erscheinen
nicht nötig ist , da früher Erscheinende zurückgewiesen
werden. Die Läden werden um 8 Uhr geöffnet.

Anfang mit Buchstabe M.
Die Abschnitte müssen abgetrennt bereit gehalten

weiden.

Die Fleischkarten sind nicht übertragbar und wird
Fleisch nur gegen Vorlage der ganzen Fleischkarte abge¬
geben. Diejenigen Haushaltungen , welche ein Stück
Rindvieh geschlachtet haben , sind bis auf weiteres von
dem Fleischbezug ausgeschlossen.

Wegen Mangel an Einwickelpapier werden die Ab¬
nehmer ersucht , Teller oder sonstige Gegenstände mit.
zubringen.

Erbenheim , 12 . April 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

sabril
isen:

Bekanntmachung,
1 Die Heberolle über die von den Unternehmern land¬

ab forstwirtschaftlicher Betriebe der hiesigen Gemeinde
sür 1916 zu zahlenden Umlagebeiträge , sowie die von
de» Mitgliedern der Haftpflicht -Versicherungsanstalt für
M Jahr 1917 zu zahlenden Beiträge liegt v . 6 . Ayril
b>« 20 . April 1917 zur Einsicht aller Beteiligten auf
hiesiger Gemeindekasse offen . Zugleich wird darauf hin-
Wiesen , daß von dem Gemeinderechner Beitrittserklär¬
ungen zur Haftpflicht - Versicherungsanstalt entgegen ge¬
kommen werden.

Erbenheim , 5 . April 1917.
Der Bürgermeister:

^ Merten.

Btkanntmacbiing.y Betr.die Nacheichung der Maße und Gewichte.* ^ § 11 der Maß- und Gewichtsordnungv 30. Mai 1908
Men die dem eichpflichtigen Verkehre dienenden Meßgeräte , wie

,LL  und Flüssigkeitsmaße, Meßwerkzeuge, Hohlmaße, Gewichte
kill yb SBaagen unter 3000 Kilegr . Tragfähigkeit alle 3 Jahre zur
tll ’ '»Mchung vorgeleat werden.

. Bei der Nacheichung werden die Meßgeräte auf ihre DerkehrS-
Meit geprüft und dann neben dem Eichstempel mit dem Jahres-

Mn versehen . Unbrauchbare oder unzulässig befundene Meßge-
M werden mi > k ssiertem Stempel dem Eigentümer zurückgegeben,
Md eine Bestrafung tritt hierbei nicht ein.

;g .. Jn Erbenheim wird die Nacheichung im Jahre 1917 in der
M vom 8 — 11. August im Rathaussaale stattfmren.

Alle Gewerbetreibenden , Großhandlungen , Fabrikbetriebe und
« ."wirte , sofern sie irgendwelche Erzeugnisse nach Maß oder Ge-
^verkaufen oder den Umfang der Leistungen danach bestimmen,

hierdurch aufgefordert , ihre eichpflichtigen Meßgeräte in dem
Mgeben .n Nacheichungslokal zur festgesetzten Zeit gereinigt vor-

. Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Revisionen vor-
?̂ Mmm werden . G -werbetreibende , die von den Nacheichungs-
N keinen oder unzureichenden Gebrauch machen, werden beson-
kZ nngehend revidiert werden . Gemäß 8 22 der Maß - und Ge-
JMordnung wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mink oder mit Halt
JWt, wer den Vorschriften der Maß - und Gewichtspolizei zu-
tẑ bandelt . Neben der Stra e ist auf die Unbrauchbarmachung

i Einziehung der vorschriftswidrigen Meßgeräte zu erkennen,
^tann deren Vernichtung ausgesprochen werden.

Wiesbaden , den Id . März 1917.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

-Ül'rd veröffentlicht.
Erbenheim , 20 . Mürz 1917.

Der Bürgermeister.
M i>r t e n

eure Unordnung

rletn'J
ii i ü
jrze» .

BÄ

r bö § Schlachten von Ziegenmutter - u . Schastämmern
ivcg&| Ui Grund des 8 4 der Bekanntmachung des Stellvertreter
^u ^ ^ kanzlerS über ei» Schlachtverbot für trächtige Kühe und
bulci,n, vom 6 . August 1915 ^ReichS-Gesehbl . S . 515 ) wird hier-

^ wtgendez bestimmt:

bi« j^ e Schlachtung aller Schaflämmer und Ziegenmutterlämmer,
»Uŝ .„"wsem Jahre geboren sind oder geboren werden , wird bis

we,t« xz verboten.

Be , bot findet keine Anwendung auf Schlachtungen , die

erfolgen , weil zu befürchten ist, daß da? Tier an einer Erkrankung
verenden werde , oder weil es infolge eines Unglücksfalles sofort
getötet werden muß . Solche Schlachtungen sind innerhalb 24
Stunden nach , der Schlachtung der für den SchlachtungSon zustän-
digen Ortspolrzeibehvrde anzuzeigen.

8 3.
Ausnahmen von diesem Verbot können aus dringenden wirt¬

schaftlichen Gründen vom Landrat , in Stadtkreisen von der Orts-
polizeibehörde zugelaffen werden.

8 4-
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung weiden gemäß 8 5

der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit Geldstrafe bis zu
1500 M . oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten bestraft.

. 8 b.
_ Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachung im
Deutschen Reichs - und Preußischen Staatsanzeiger in Kraft

Berlin , den 31 . Januar 1917.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen u. Forsten.

Freiherr von Schorlemer.

Bekanntm̂ ung.
Die Auszahlung der Krirgsunlerstützung erfolgt am

Samstag , den 14 . d . M.
Erbenheim , den 12 . April 1917/

Die Gemeindekasse:
_ _ I . V . : Breitend ach.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 19 . März 1917.

Der Bürgermeister : Merten.

Bekanntmachung.
Diejenigen Landwirte , welche landwirtschaftliche Ar¬

beiter benötigen , kö,men dies in den VormittagSdienst-
stunden auf hiesiger Bürgermeisterei melden.

Erbenheim , den 10 . April 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

laokales und aus der flöhe.

Zch brauche
mein bares Oeld

wenn der Frieden kommt-
vielleicht auch schon früher, wenn meine

Geschäfte es plötzlich erfordern

doch
Kriegsanleihe!

N «S mache ich ss:
Ich habe 2000 Mark. Dafür kaufe

ich mir Schuld buch.  Das kostet
für 2000 nur 1956  Mark.

Me Iah . e gibt es 100 Mark Zinsen.
Brauche ich mal 4000  Mark , so gibt mir

die Oarlehnskajse, die ja auch nach dem
Krieg noch 4 - 5 Fahre bestehen bleibt,

dieses Geld sofort . Ich zahle ihr dafür 5 '/, °/ «,

also 5i Mark 25  Pfennig jährlich . Da ich
100  Mark Zinsen kriege, kann ich mir das

gut leisten . Es bleiben mir immer noch

48 Mark 75 Pfennig übrig.

Go habe ich hohe Zinsen und
immer bares Geld!

Erbenheim . 12. April 1917.

— Ersatztruppen teile undGespanne für
b ie Landwirtschaft.  Das Kriegsamt hat , wie man
hört , die stellvertretenden Generalkommandos daraus
hingewiesen , daß zur Frühjahrsbestellung alle irgend
entbehrlichen und verwendbaren Truppen und Gespanne
der Ersatztruppenteile restlos zu Hilfsaktionen der Land¬
wirtschaft zur Verfügung zu stellen sind . Auch ist
weiterhin verfügt worden , daß auf Anforderung hin
Hilfskommandos schon jetzt überall da zu stellen sind,
wo es sich um die Bergung von angefrorenen und der
Gefahr der Fäulnis ausgesetzte ,1 Kartoffelmieten handelt.
Diese dankenswerten Maßnahmen sind mit besonderer
Freude zu begrüßen . Allseitig in der Landwirtschaft
von ihnen Gebrauch zu machen , ist sehr empfehlenswert.
Sie dürften wesentlich dazu beitragen , eine ordnungs¬
gemäße . rechtzeitige Frühjahrsbestellung durchzuführen.

* Neue violette Marken.  Die Postwert¬
zeichen zu 15 Pfg . werden sür das Reichspostgebiet und
Württemberg nach Aufbrauch der bisherigen Bestände
in blauvioletter Farbe auSgegeben werden.

* Verkehr mit Eiern.  Durch eine Verordnung
des Kreisausschusses vom 31 . März ist der Verkehr mit
Eiern im Landkreise Wiesbaden geregelt worden . Jede
Gemeinde bildet einen Aufkaufbezirk , für den ein Auf¬
käufer angestellt wird . Die Ausfuhr von Eiern aus
dem Kreis ist untersagt , der Kreisausschuß (Kreiseier-
stelle ) kann aber Ausnahmen bewilligen . Eier dürfen
an Verbraucher nur gegen Eierkarten abgegeben werden.
Die unmittelbare Abgabe von Eiern durch die Geflügel-
Halter an die Verbraucher ist verboten . Eier im Sinne
der Verordnung sind Eier von Hühnern , Enten und
Gänsen.

— Das Geheimnis der Munitionsver¬
sorgung unserer Ostafrikaner,  das dieser Tage
gelüftet wurde , beschäftigt noch immer die neutrale und
feindliche Presse . Uns Deutsche kann diese Tatsache mit
Stolz erfüllen , reiht sich doch die abendteuerliche Fahrt
des Dampfers „ Marie " und ihres Kapitäns Sörensen
würdig den vielen Heldentaten unserer Marine an . Der
überaus kühnen Fahrt , die , von Not und Tod umdroht,
jeden Augenblick ein vorschnelles Ende finden konnte,
wird nun ein dauerndes Tenkmal in einem Buche
„Blockade - Brecher " gesetzt werden , das in wenigen Tagen
im Verlage August Scherl G . m . b. H.. Berlin , zum
Preise von 1 Mark erscheint.

Bekanntmacdung.
Die Mahl - und Backkarten können in den Vormit-

togsdienststunden aus hiesiger Bürgermeisterei abgeholt
werden.

Erbenheim , 12 . April 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Der Schießplatz bei Rambach wird im Monat Avril

an nachstehende » Tagen benutzt : am 3 .. 12 ., 18 , 25 .,
26 . von voim 9 — 12 Uhr , um 27 . von 9 Uhr vorm,
bis 6 Uhr abenbs.

Erbenheim . 29 März 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

Theater -Nachrichten.

Königliche - Theater Wiesbaden.

Donnerstag . 12 . : Bei aufgeh . Ab . Festprolog von W.
von Scholz . Hierauf : „Oberon " . Ans . 6 .30 Uhr.

Freitag . 13 . : Ab . A . Zum 1 . Male wiederholt : „ Vio-
lama " . Hierauf : „Der Ring des Polokrates " . An¬
fang 7 Uhr.

Samstag , 14 . : Ab . <£ . Zum 1. Male : „ Perlen " . Lust¬
spiel . Ans . 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.

Donnerstag , 12 . : Nationaltag . Vorspruch . „Ehrgefühl " .
Freitag . 13 . : Volksvorstellung . „ Schuldner " .

— Wiesbaden,  11 . April . Das R -sidenaheoter
in Wiesbaden blickt am 17 April d Js . aui sein 25-
jahrigev Besteben zurück . Bon ftommiffiousr .it öafe-
manti wurde eS 1892 gegründet und 3 Jahre geleitet.
Nach einer kurzen Direktion Theodor Brandt übernahm

(Fortsetzung auf Sette 4 .)
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Aar und Großfürsten.

1Mb« d«s Einkommen des Zaren und der Eroß-
füchsu wird jetzt gegen wärt fl nie ! geschrieben , und ist
;urze t sicher ich auch ein höchst aktuelles Thema . lieber
das Einkommen des Zaren verlau et , daß dieser ge¬
radezu fabelhaste Einkünfte Hot e und bis zur „Amts-
nieder equn < als der reichste Fürst , ja. als der reichste °
Mann der We t galt , sogar imstande war , stden Mst-
HortÖr der We t „aufkausen " zu können . Sein Jahres¬
einkornmen soll — so he ' ßt es — 150 Millionen Mark
betragen haben . Das Rie enbermögen des Zaren ging
aus fünf verschiedenen Quellen hervor , als da sind oder
waren : die Zivi I :fic , die persönlichen Eriparnisse , die
mdusirellen Unternehmungen , die sein Private gentum
darstellen , die Einkünfte auS den kaiserlichen Domänen,
Ländereien rc . . welch ' letztere großer sind als ganz
Frankreich . Die Zivi liste überstiea 32 Millionen Mark.
Pon dieser Summe fle.'eu vier Millionen den kaissr-
'ichsn Theatern und mehreren Akademien zu ; mehr als
Ml Millionen erhUten d e Großfürsten . Die Kaiierin-
Ev « und die Gemahftn der Zaren bekamen , sozusagen
M Uaschenqe ' d, je 300 000 Mark . Für jede seiner vier
Tächter legte Nikolaus jährlich bis zu ihrer Groß-
Migke t - je 106 000 Mark weg , für den jetzt bei
^ue ^Zk chobenen Eroßfüchen -rhronfolger jede, Jahr
M -Olv Mark . Für sich selbst beh , lt der Zar von der
Zunl iste — nach Abzug aller . Lasten " — dar runde
«umnichen von 24 Millionen Mark . Man schätzte daß
er von dem Ertrag der Zivilliste jeder Jahr , schlecht
gerechnet, 16 Millionen zu leinen übrigen Kapitalien
mn̂ ulege . Die kaiserlichen Domänen sind so groß wie
Jriand und schließen die schönsten Wälder Europas
E"l. Nikolaus 2 . ist der groß e Mühlevbesitzer Ruß-
laadis , Elgentümer auSaebebnstr Fischereigerechtigkei en,
^ °rgWerksbesitzer . Schiffsyerr -c. Er beutete diese m-
duitrZellen Unternehmen alle wie ein Privatunternehmer
auS. Alles in allem hatte der Zar schon vor 5 Jahren
fsm AahreSemkomnirn von 150 Millionen , und die ' es
Einkommen stieg von Jahr zu Jahr durch Zinsen und
Zinseszinsen um mindestens sechs Millionen Mark . —
,Lx* r  Einkommen der Großfürsten macht ein eng-
icher Schriftsteller einige an sich interessante , aber kei¬

neswegs erichöpende Mittelungen . Wie schon gesagt.
* ra X-r . aitS ,einer  Zivtl .iste für die Hausha ! c
der Großfürsten nut aufzukommen . Der englische Schrift¬
steller schätzt die Revenuen des Zaren auf M Millionen.
~ te' c  werden aber sicherlich zu niedrig geschätzt sein,
dmn diese Vumme würde kaum ausreichen , um die
.nosten der pm Teil höchst üppigen LebenSwe .se und
o»r glanzenden Hoftaltungen aller seiner Verwandten
zu, bestre ten . In der Tat besteht her wesentliche Teil
m  wmtommen » der Großfürsten aus den sogenannten

' öie. ^ ireu Ursprung auf eine Einrichtung
Pauls 1. zurückführen und etwas anderes bedeuten , als
wir Mit diesem Ausdrucke zu bezeichnen pflegen . Paul
eer Lllte gründete eine Anzahl von Befitzkompleren in
o,n fruchtbarsten Gegenden Rußlands , mit der Bestim-
M « , daß ihre Erträgnisse dazu dienen sollten , den
-Iltgl edrrn des KaijerhaujeS einen standesgemäßen Un-
lerga t zu gewahren . Der Wert dieser Güter , zu denen
nnter anderen auch die einträglichsten Weinberge Süd-

'st während der 100 Jahre seit der
mrrchtung diejer Sti,tungen natürlich ganz außerordent.
ÄL ' stiegen. Sie werden vom Hausministerium ver-
>oarty ’ ba* deshalb dm Namen Ministerium de» Kgi.
jerlichm Hauser und der Apanagen " fuhrt , p-

Wundschau.
ve » tschl«nr.

! X It u s sl s che s . (zb.) Im Jahre 19O8 ging „während
»r,eS Sturmes " ein Frachtschiff , das mit drei großen , für
«in Gut des Zaren bestimmten Dr !schinasch inen b laden war,
«As der Wolga unter : So hieß es in der amtlichen Depesche.
Ein Jahr darauf stieß ein Dampfer auf das Wrack des
Frachtschiffes und ging seinerseits auf den Grund des
Flusses , was zu einer Verstopfung des Flußbettes führte.
Man schickt., nun Taucher hinunter , mit dem Anstrage , die
Gchisfstrümm ^r zu sprengen . Als sie wieder an Land kamen,
erzählten sie, daß das gesunkene Frachtschiff nicht Tresch-

Die Spione.
Ari,gSroma » von Johannes Aunck. S

„Aber ich sah Dich dort drüben nicht . Du warst wohl schon
ftüher »on fort aufgebrochen . Deshalb s,he ich Dich hier als
ersten van alle » , und das macht niich so mibeschreiblich glück¬
lich."

Dabei schlang ft« ihre Anne um den HalS der Geliebten,
ihreiOivpeu trakeu sich und ihre Herzen schlugen treu und liebe¬
voll für einander.

Sie gingen jetzt ganz ineinander ans und hörten den Rn-en « gnigen ;«tzk ganz niemaiwer an ; unv yorien oen snr
dttsclüag auf dem Bache nicht, auch merkten sie nicht , daß
ein Mann sich in seinem Nachen auS der Richtung vom Tief-
see näherte und bet Björtino au Land ging.

Dieser Manu hatte aber die Liebenden erblickt. Tr hielt
einen Augenblick an und betrachtete sie. Dann ballt « er die
Hände und eilte den»Hofe von Björtino zu.

Dieser Mann war Jerker von Rös.
5 . Kapitel.

Was Jerker in Björkmo wollt «.
Als Aina und Pekka den Hof von Vjörkmo betraten , kam

ihnen Ainos Mutter entgegen und sagte , daß Jerker auf Pekka
wartete . Er sei in Aasen gewesen , «nd da er Pekka dort nicht
anaetrosfen , wäre ihm der Gedanke gekommen , daß er in
Bjvcknio sein müsse. Die» war eine Unwahrheit von Jerker.
Dieser hatte di « Liebende« ja gesehen, und da er wußte , daß
«r von ihnen nicht beachtet war , hatte er sich diese Lüge er»
svnuen , damit man glaub, « sollt «. , r sei PekkaS wegen nach
Björkmo gekommen.

„Was will er von mir, " sagt« Pekka und beschleunigte
seine Echritte.

„Da bist Du jo, " rief Jerker a»S. der ihin «ntgegenge-
etlt »vor . „Ich habe Dich gerade gesucht."

„Zeigt sich der Feind schon i« Deiner Gegend , daß Du
Meiner Hilfe oedarfft ?" fragte Pekka, und aus seiner Stimm,
klang es, wie leichter Hohn.

„Das gerade nicht Ich habe wenigstens lange nicht» van
den Russen gehört . Sollte » sie aber kommen. so werd » ich

Maschinen , sandevn Gtebnr «nHalt «« habt «! %ie „treuen”
Diener hatten das Geld , da « sie für Re Dreschmaschinen
ausgeben sollten , in ihre Taschen gesteckt und das Schiff
einfach in den Grund gebohrt - Trotz alledem aber dürfte
dem Kaiser a . T . noch ein recht ansehnliches Vermögen
übriggeblieben sein , und man darf also wohl annehmen,
daß er auck im Exll nicht verhungern wird.

)( Muschiks. (zb .) Selbst angenommen , es gelänge,
die Muschiks einigermaßen in Kampfesstimmung zu bringen.
Taß die Vorgänge im Innern ohne Rückwirkung auf die
Lfsensivkraft der Armeen bleiben , ist schlechterdings ausge¬
schlossen. Unter allen Umständen muß von dem russischen
Posten , den der Verband in seine Rechnung gestellt batte,
ein Teil abgeschrieben werden . Wie viel , das wird von der
weitern Entwicklung der Tinge in Rußland abhängeu.

! ! Nicht e Nische idend! (zb .) Auf eine irgendwie
emscheidende Betelligung der amerikanischen Flvtte in eil er
Seeschlacht und etwa an der Seite der englischen Flotte
ist gar nicht zu denken , schon allein deshalb , weil die eng¬
lische Flotte gar keinen Ehrgeiz zu spüren scheint , eine mili¬
tärisch « Auseinandersetzung zur See mit unserer Flotte zu
suchen . Gewiß hat Amerika gerade in der letzten Zeit und
im besonderen wie offen damals eiugestanden wurde , unter
dem Eindruck der Seeschlacht beim Skagerak selbst für die
amerikanische Verhältnisse außerordentliche Summen be
willigt , um ein großzügiges Marineprogramm durchzusetzen.
Taß es aber zur Auswirkung kommen könnte , ist ausgeschlos¬
sen.

: : Endziel, (zb .) Man kann sich des Eindrucks nicht
erwehren , daß sowohl die Bemühungen Amerikas sich

.auf  der Grundlage der allgemeinen Wehrpflicht ein Heer
zu verschaffen , wie andererseits auch die Flotte zu ver¬
stärken , in ihrem Endziel etwas ganz anderes als ans
die demnächst folgende Auseinandersetzung in euro¬
päischen Gewässern und auf europäischen Laudkriegsschau-
plötzen hrnauslaufen . Tie gegenwärtigen Ereignisse bie¬
ten den Amerikanern erwünschten Vorwand zur Schaffung
einer Bereitschaft , die sich gegen eine von ganz anderer
Seite drohende Gefahr richtet . Man darf sicher sein , daß
die Japaner über den wahren Zweck und das eigentliche
Ziel der amerikanischen Vorbereitungen sich durchaus nicht
im Unklaren befinden.

Oestttchrr rirwaruLaunkS ».
Tie Unruhe in der italienischen Bevölkerung ist groß;

sowohl durlch die ernsten Vorbereitungen zum Entschei¬
dungskampf , als auch durch die nicht schweigen wollenden
Gerüchte , daß dieser Entscheidungskampf , über dessen Grim-
rnigkeit »ran sich keinerlei Illusionen gibt , auf italieni¬
schem Gebiet angefvchten werden soll . Tie größte Unruhe
zeigt anscheinend die Po - Ebene . Trediso , Bwenza . uno an¬
dere Städte , so heißt cs , werden tn dm nächsten Tagen
schon geräumt.

6 » ist verboten:
1 . Vollmilch und Sahne in gewerblichen . Betrieben zu

verwenden;
2 . Milch jeder Art bei der Brotbereitung und zur ge-

werbsmäßigcn tzerstellunr ; von Schokoladen und Sützig-
keilen zu verwenden:

3 . Sahne in Konditoreien . Bäckereien , Gast -, Schank-
und Speisewirtschaften fowie in Ersrischnngsräumen
zu verabfolgen;

4.  Sahne in den Derkehr zu bringen, außer zur 5)er-
stellung von Butter in gewerblichen Betrieben und zur
Abgabe an Kranke unb Krankenanstalten auf Grund
amtlicher Bescheinigung;

3 . Geschlagene Sohne (Schlagsahne ) oder Sahnepulvcr
herznstellen;

6 . Milch zur Zubereitung von Farben zu verwenden;
7 . Milch zur Herstellung von Kasein für technische Zwecke

zu verwenden:
3 . Vollmilch an Kälber , die älter als 6 Wochen find,

sowie an Schweine zu verfüttern.

Vom DynarM. /I

mich Euch verpflichten , Pekka,daraus kannst Dir Dich verlassen,
obgleich ich weiß , daß Drr mit mit nicht zufrieden bist, well
ich heute den Wachldienst bei Aajerc noch nicht tun ivill,
den ich nun eimnal für unnötig halte ."

„Es ist besser, zur rechte» Zeit aus der Hut zu sein, als
sich nachher auf Gnade und Barmherzigkeit in die Gewalt

Feindes zu begeben."
„Zu dem Wachtdieiist habe ich nun aber keine stuft . Ist

dir Zeit , rst da , daß D » mich alle» Crustes gebrauchst , so
wirst Du sehen, daß ich k«inen Augeublick zögere , mich unter
Dein Aommando zu stellen . Aber , ich konnue ein,r anderen
Sache wegen . Ich habe bei dem Baron zu Um und habe
dort auch in der Lentestnbe überuächtigt . Gestern wurde ich
von dem Baro « selbst empfangen . Sind Feinde im Lande,
sc» pflegen die Boruehmen umgänglich zu werden »nd da « ist
auch mit dem Baron der Falt . Er war sehr gnädig und un¬
terhielt sich lange mit mir . Während wir sc» sprachen , kam
di « Red « auf Dich . Pekka, und er sagtej daß er sich darüber
freue , daß Du und so viele andere brave Bursche « wieder
zurückgekehrt seien. Tchlietzlich beauftragt « « mich. Dir zu
sagen, daß er Dich sprechen möchte."

„Der stolze Baron ?"
.Ja !"
„Was will er von mit ? " fragte Pekka
„ES ist möglich , daß er Deiner Freischar WafsiU , Kugeln

oder Pulver geben will . "
.Nicht wahrscheinlich Tr rvill ja nicht einmal seine Leute

stellen .'
„Ich weiß eS nicht. Meines Auftrags habe ich nrich jetzt

entledigt , und u,ehr habe ich hier nicht zu tun . KottrS Friede
mit Euch .'

Jerker stand auf und ging.
„GotteS Friede, " sagte Pekka , als der reiche Bauer da»

Hau » verließ.
Kaum hatte Jerker daS Hau » verlassen , als sich auch Pekka

„ «rabschiedete.
»Willst Du nach Hohenseeberg rudern ?* fragte Aina.
»Der Herr Baron will ja mit mir sprechen. '
»Pekka, Du darfst mir nicht bös« sein,' sagte Aina und

. drückt, sei», Hand , . «ven » ich Jerker hiir, and «rsahr «, daß

Unter manch »» unütmx »rstndung »». die in
trchmisch und geschichtlich so ereignisreiche « 30« ?.
drs vorigen Jahrhunderts fallen , ist da auch »met ^
folgenreichsten Erfindungen jener Jahre zu gedenk«
detz im Jabre 1866 —67 von A ' fred Nobel entdeck;^
Dynamits.  Es ist nickt zu verkennen , day b&
große Chemiker , der bekanntlich ein Freund und sistk
derer de« Friedens war , wenn auch unveabsichnat W»
unbewußt sehr viel dazu beigetragen , Hai die Tech»!
der Kriegführung zu verbessern . Fre lrck ist >eine Haupi.
erfrndung . daS Dynamit , ein für mrlitänscke Zwch
kaum in Betracht kommender Sprengstoff , aber die ^
wattige Entwicklung der Sprengstofftechnik der letz'rp
Jahrzehnte ist auch in erheblichem Maste mit aus « n.
fei zurückzuführen Und ohne rauchloies Pust
ver  wäre ke n Maschinengewehr , kein D rammest
f c u e r denkbar . Ter stärkste und wirksamste spien-
st aff , den >nan nach dem alten Schwarzpulver berzufte.
lon gelernt hatte , war da? ffiiroglhcerin , auch Dprmz -l
c-enannt . Näßt man in rin Gemisch von 2 Lei e« f#n=
zentrierter Sckwose sciure und e nem Teil Talpsi « iö«r,
Glycerin in dünnem Sloahle «infließe « . so veroink^ t «
sich mit der SalvetersAure zu N troglycarm . WM
Flitffakev ' t von oerblicher ffärdung . ohne Geruch M
von fustlicksm Geschmack, die Dämpfe erzeugen
atmet Kopfschmerzen und Schwindel . In dem Tests
schochet es sich durch seine Leichtigleit von der ubch
bleibende « Väme ab . aus der es schwunint , fvdaß bch
Teile geirennt werden können . Dieser ölart 'ge Körpn
ist nun ein Sprengstoff von sehr kräftiger Wirkung,^
gemein empfindlich gegen Stoß und Schlagt . Wird ck
Teopfe « davon auf Zöschpapier gebracht , so detvm^
er mrt lautem Knall , wenn man einen Hanunersch
davauf gibt . Diese Empfindlichkeit macht er auch ji
rcchnijchen Sprengstoff ungeeignet , •» würde schon M
rond der Beförderung explodieren . Um diese m>
wünschte Empsindlichstit herabzusetzen , versuchte man «
von festen Körpern (Sand ) oufsauge « zû Wen.
Nabel fand , daß das in bei Lüneburger Heide
tigert Lagern vorkommende .Kieselgur ein besonder» p
ciane er Saugstoff sei . Mischt man einen Teil dabei
wt drei Teilen Nitroglycerin , so erhält man eine haiö
iche Waffe , die durch Pressen leicht in Patronen tyi

0— 10 Ztm . Länge und 1—2 Ztm . Dicke geformt wo
den kann , da » Dynamit . Es verträgt die Erschütler -»
gen der Beförderung sehr gut , um es zur Explosion p
bringen , bedarf es stärkerer Mistel . Gewöhnlich ich

h
tzl

inan auf die Dynamitpatrone eine Zündkapsel von Km
quecksilber. die ihrerseits wieder durch Zündschnur ob« _
e ektc.sche Zündung zur Explosion gebracht wird . Da!
Dynamit Äber kann man auf diese Weise nicht zur m M
p ' sfion bringen , Venn an der Flantme entzündet brM B
eine Patrone ruhig ab . Merkwürdigerweise steigt übst ür
eens Sie Empftnoltchke .t des Dynaiiiits , wenn t$ P
norm ist , deswegen müffsn die gefrorenen Pastor « K
vor Gebrauch ausgetaut werden . Diese Forni de»
uarnÄ ist aber noch keineswegs die wirksamste , dmnü «
,«mt ja bei d,r Explosion nur das N 'troalhcerin s« "«*
' rennen , während bi , Kieselgur zukückbleiöt . Bist M
am « müßte vn Dynamit sein , dar als Saugstoff «Ni» -ln

dreaindaren Körper enthielte , der die bei der Expleff
cr.) vt-gtc GaS - nnd Wärmemenge noch vermehrt . V
olcher Körper wäre z. B . Holzpulver . Wehl . Kehl»

staub usw . Persuchl wurden alle möglichen Ctosse , i
auch hier wiederum Nobel durch die Erfindung b ■
Sprengaelatine  alle Mitbewerber schlug . Äs ^
Aufsgugen des Nitroglycerins verwendete er die n« °s,>
lodunnwolle , einen der Schießbaumwolle ähnlichen **
per . Sie löst sich ini Nitroglycerin und gibt , itn lt 3b
>ig»n VerMlnis damit gemischt , ein « plastisch ». flW !>»
ün »artige , Masse , di, wir Drotiecg auSsieht . Dies , Spr«
aelotin » ist noch von wesenstich kräftigerer Wirkung <
da» gewöhnliche Dynamit , dabei «her gegen Stoß tj
Gcb .'ag noch viel unempfindlicher olS dieses . Da ! pft
auch gegen Fruchtigkeit sehr unempfindlich ist. läßt
sich vorzüglich zu Sprengungen unter Wasser nertw t!»
den . Will man die Empfindlichkeit noch weiter bml nt
setzen, so ist da» durch Kampferzusatz leicht zu »W1 ri!J>
Jen . Ihre Kraft ist so groß daß sie für betqbrttfW ß
Zwecke vielfach schon zu groß ist. Reine Sprengg 'i' jZ
iine würde daS Gestein oder die Kohle zu kleinen . W ®fl
losen Stücken zertrümmern . Für solche Zwecke
mischt man sie Darum mit Holzmehl oder and,reu '
Im , die dämpfend wirken . •

der Baron plötzlich so gnädiz z« Dir ist, so wollen VU«<
Worte mir nicht aus d«n Sinn , die ste Dir nachrief, all
sie die !tzür ihr« ffütt« zuschlng. Grinn»rff B » Dich noff
war sie sagte ?"

„Nun ?"
„Ja , sie sagte : Hüte Dich » or de« Yerrüter l"
„Du wirst doch nicht glaub »« , daß d« < ar »u —'
„Vielleicht hat Jerkac überhaupt nicht mit den, Gare"

- »sprach«« '
„Gr wird «der ieach nicht » *, «,, Grütze »an ihm 3*|

bestellen."
„vielleicht will er Dich mit in einen Hinterhalt lacken.'
.Jerker ?"
„Ja !" »
'Du glaubst , daß Jerker ein Nnffenfrellub ist, Ain « t*
„Ich glaube gar mchtS, aber ich habe eine Ahnung

nicht, Pekka?"
„Wsnu uns der Baron mm aber helfen will ?"
„Warte , bi» Du eine zwsite Nufforderimg erhältst .' ..
Sie hatte den Satz noch nicht vollendet , al » ste einen s>>̂ ''

terlichen Lärm und das Schrei »« vieler Stimmen hörtt"'
Da » Getöse erklang erst aus der Ferne , kam aber,M ">"
näher und « äher.

und «riß

'' s,
t»n
»o,

ich
d'n

«4'

iu

fp(,
»»d

au«„Jetzt ist der Rnffe da , Aina, ' rief Pekka
zu einer kleinen Hundepfeif », wie die finniändische » Jäger
mit sich führen . Die » tvar da» verabredete Signal , d»^
das Pekka seine Leute nach Aasen »nsammenrief . Kam»
es gegeben , al» auch Pekka da » Mädchs « am Arm pü°
und mit ihr an den Bach eilte , um ste nach dem ander»
hinüberzurudem.

„Äir gehen ,tach Aasen . Dort bist Du sicherer, als
in Björkmo ."

„Aber die Mutter ? '
„Ja , die Mutter laß ich auch gleich holen ." j
Pekka« Pfeife hatte man iu iveitrni llmkreise gehört , >"

alS erin Aasen eintraf , waren die „leisten seiner Leute sw"
dort . , ,n

„Habt Ihr de» Lärm gehört ?" ries er ihneit eulg^M
„Er war nicht sch,ver zu hören . Es klang , als stvŶ M
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ganze Umgegend einen Jammerschrei auS.
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DaS Glinseblümche « tzin Licblin « der Kin¬
derwelt, Sie m ;J 2ctL ebe i re schi.eeweitzen Kränzchen
daraus Nicht, ist das Gänseblümchen , da ? sich beim,
der» aut bem Dorlanger . bei den Gänsen " heimisch
füllt . In Städten ist es weniger beliebt ; wenn es den
grünen Zi :rrasen in seiner ein ! e t ichen Farve bee w
rächt (V, reißt man er wohl gar erbarmungslos aus
dem Boden . Und eS ist doch em so freundliches iie-
trk Blümchen , und nicht nur daS : ein göltlicher Lau¬
ter mn -p e t es . In aitbeidnischer Zeit der Freia hei-
ii«, ist eS m späterer , christlicher der hl . Maria geweiht , die
»ach der Legende feine Schöpferin ist . AIS daS JefuS-
imdlein drei Jahre alt war , wollte ihm die Mutter
ne » -? ranz zum Geburtstage schenken. Aber um die
„in er iche Weihnachtsze .t war nirgends ein Blümchen
j" unden das sie zum Kranze verwenden konnte , und
Mt --che Blumen gab eS in dem kleinen Nazareth nicht.
Ta entschloß! Iich die liebende Mutier , selbst einige an-
jilftr! gen . Mrt stiller Sorgfalt fast sie über intet Ar-
«t und stickte und flocht allerei Blümchen , groß und
MN, Me ihr Slim sie lehrte . Don allen zeichnete sich
m* " f5 dmch wine Schönheit und Pracht . Tie hatte
srzu »rn Stückchen aoldaelber Teide genommen , das
»vw n«n ihrmi königlichen Stammvater David her-
nihrte, und rund herum au  zierliche Fäden weißer
keche gereiht . Be , der Befestigung dieser Fäden baitc
st sich crn meriir, ,,«>> ?»,»>» _sich ein wenig verletzt , und ' seine Blutiropfchen wa-
ien aus die blendend weiße Leide gefallen , wodurch
iieie an etn_aen Stellen rät ich schimmer .e. Als der
Snade die „schmerzensreiche Freudenblume " sab . wurde
i, wchmut g bewegt und erkor sie zu seiner § cbliugS-
dpie . , Solange der Winter dauer e, bewahrte er 'sie
i,e ein He ligtuni auf . als aber der Lenz gezogen
M , nahm er sie und pflanzte sie ins Tal von ' Naza-
«ty. Tarouf lchöpfte er mit dem goldnen Becher , den
,st> d>e Weilen aus dem Morgenlande ae 'chenr ' , au«
E nahen Quelle , lrönkle daS Blümchen mit dem
ifchen Waner und hauchte es mit seinem gölt ichen
A.ön: an . Do wuchs es in stiller Pracht , überzog alle
Ml - und schmückte Wiese und Feld . Unaufhörlich
I^ ^ ^ Ôlt vom erneu Frühlingstage bis zum
ä ' rn fr? a <?e - e' unfreundlichen , stürmischen Herbstes

Ä 10• ,eL- Schöpferin ist, führte es auch den
«men Marienblüinchen , der wett sinniger ist als des

.marguerite " und des Engländers sonst sehr
ltilsche Benennung „daish ", das Tagesauge.

Sohns (Hannover ) .

F l t ßn  Zwiebel « . Dt » bei der Berel,dL'L LL-7« 5» SSSrJiŴ F**$* 5ÄTÄ
er H dollstandig verloren . Durch das Dörren der Zwiebel
öennef tan fi« für unbegrenzte Zeit erhalten werden : sie ' lei-
m «x 7  dadurch weder im Geruch und Geschmack, noch in
ml Mü- Wr Perwendbarkett überhaupt . Jede Haushaltung
^ ^ Zwiebeln ohne Schwierigkeiten selbst dörren . Die
HJJM* tzttuber en Zwiebeln werden nach dem Entfernen der
^ . fff Me m dünne , etwa 2 Millimeter dicke Scheiben zer-
K »hl« JfiMien , « uf einer Pap er- oder anderen sauberen Un-

UWgr iinSgebr -ltei auf den Herd , die Heizkörper ft ei*.
Eft ., *« Wärmsiächen der Hefen oder in Back- und
^i5 " . Seleat , deren Türen nicht ganz geschlossen wer-

^ K c verfugboren Wärme währt das
rMne » etwa 12 Stunden . Geichieht die Trocknung

oder oe, »u , großer Hitze , tritt eine Bram
der -Zwiebellcheibe « ein . „ Bei den angestellteu

Kr -uchen haben uOO Gramtn gesäuberte Zwieoen durch«

itefc bie> >n , ihrer , Derwendbarkett in st-
v Le -,e stischen Zwiebelscheibeit nachsteheu Auch

m  ge rorene Zwiebeln ~ soweit diese vor dem Äer«
»« . n «- mnd - Icf,,, , pch bi StStn M
T,.m Verderben schützen und der menschliche!, Ernäb«

^ "7 ^ rmwanduei nutzbar erhalten . Die Aufbewahrnila
chggl, 'rockne er Zwiebeln kann unbeschadet der 5->a tharkest

LA. Eigenschaften ,n Papicrbeuteiu oder aoschttesienden
seder Am gtschest ;. Jede - Haushaltung ,st das

Mcknen der Zwiece n für den e ? > mö<v
"vlt -rem r -nfv.  e d i.  eud zu e.iw r . ' 9
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*leich,eiti , « schien auf dein entgegengesetzten Uker ein
"«>t« aus einem schwarzen Pferd . Die Finnländer etkaimten
mvtt die Uniform . Ee war ein Finnländer . Tanders Adju-

der in schnellstem Salopp heransprengte , um den Auf.
seiner Chef» zu überbringe » .

Die Finnländer empfingen ihn mit lauten HurraS , und
«r sein Pferd anhiclt und grüßte , nef er : . Seid Ihr kamps.

-" t, Leute ?* ^
.© it sind bereit . ®« lebe Finnland, " rief Pekka a,,S.
Bravol " autwortete der Sldjntant und griißte mit dem"t. ,

, 'DartR ist alle« osrvereitet . Der tapfere Sanders rückt
«dieser Seite vor . und driibe » hinter de» Höhe » findet Ihr

°d,ckn mit seinen Björueborgerii . Ich habe ihm einen Befehl
k, "berbringen . El» wird ein heißer Tag werden . Kasat«
u?" i ist in der Nähe , und Kiiluefj schwärmt mit seinen Ko«

'» am Näsigarois herum . Es wird wohl nicht lnnae dauern,
" Ihr werdet oou ihm hören ."
.Der Russe ist dort . Hört ihr de» Lärm ?" fragte Pelka.
.Diit Gölte « Hilfe werde » iv>r ihn schlage». Ruch ist vom

. vinarschall kein Befehl zu», Riickzng eingetroffen , und vr«
' «* toinmt , ist der Feind verilichtet . Das sind KofaltuwSkis

^ar »n, die pp» drüben Vordringen . Lebt wohl s Der General
i 'n der Nähe I"

A » ist ein gefährlicher Weg . den Ihr dort einschlagt ."
"'e Pekka. „Ihr habt de» Feind auf allen Seilen "
„ ' ^ chon wahr . Es ist aber der nächste Weg nach Dä.
l • Dabei schwang er z»,n Gruße den Säbel , gab seinen,

vpen die Sporen und sprengte davon.
hörten Pekka und seine Leute plötzlich da « Knallen

'r Gewehrsalve.
-.Fort mit den Frauen, " schrie Pekka.

vet  muß auf »nser Militär gestoßen sein, " ineintr
Freiwilligen.

-mellricht ist Döbeln schon so iveit vorgedrnngen .*
-Tott gebe eS.'

hrm

. ~ * r * "kreich, (zv .) Kraellreich «»gntüh r̂ hat sich
Sngtand auch durch kein Festsetzen im Pa ? de Calais »/
5 ? *rt  Es .rst berichtet worden , daß England durch vorae-
schohene Mittelsversonen dort ganze likfet aufg, -kaust hat.
®on  ^ a [atö  aus beherrscht Großbritannien die Republik
und der an Ucberraschungen so reiche Weltkrieg könnte in
bezug aus das Departement Calais noch manche neue lieber
ra .chungen bringen . Wenn auch vielleichl die Befürchtungen
weiter to des französischen Volles , die dahin gehen,
dap England angestchts der großen Erfolge der U. -Bootwaffc
für alle Zetten sich aus dem Festlande festsetzen will.

K Irland,  szb .s Tie Nichterfüllung der irischen
Forderungen wurde die bedenklichsten Folgen für die ganze
Palltrk der Entente haben . Bezeichnend ist jedenfalls , daß
der geplant . Beruhigungsverzuch König Georgs von Irland
unterbleiben mußte , weil man in London b-efürchiete , daß
gerade dieser Versuch den offenen Ausbruch der Revolution
in Irland herbeisützren könnte.

h • rr / ’■f «/' P / ® or  öivei Jahren um diese Zeit
brüllten in Rom dre Kriegshetzer und die vorn Gold « Ena
arns be .tochenen Bolksversühier die Paro .e durch die

Gassen der TrebenHügelstadt : „Italiens Sch '.rert entschei
det den Krieg !" Cs hat ihn nicht nur nicht entschieden,
loncern der Römer sieht am schlimmen Ende allen Höffens
Italien selbst das Unherl nahen , und in der Folter der
Ängst schrert nun der in Grauen ernüchterte Enkel der
Caeiaren nach der Hilfe derer , die er einst „errcthen und
znrn Sieze fuhren " wollte : To wandeln sich die Zeiten!

SmeriSa.

J : ( «ereinlgte Staaten,  ich .) Man darf ae
trost sagen , bis Wilson daran gehen kann , die 500 000 Mann,
pte er soweit , nach Europa zu verschiffen , wird es noch
la .rger damrn als bei England , das fast eineinhalb Jahre
dazu brauchte . Dann kommt der U.-Bvot -Tchrecken für die
Fahrt leniber doch vielleicht auch noch in ver
stärkt cm Maße in Betracht . *

General Morre.
Wenißer bekannt dürfte sei», w»s Getier« ! P,rr,

lich zu politischen Freunden äußerte . Er sagte , er habe die
llLberzeuguna , der Krieg werde im Juli oder August voll¬
ständig entschieden sein. Italien habe für die bevorstehenden
Entscheidungskämpfe bis tief auf dm Boden seiner mensch¬
lichen und Materialreserven gegriffen . Er habe die Ueber-
zeugung , daß alle kriegführenden Mächite sich im kommenden
Frühjahr restlos erschöpfen würden . Es sei irrig anzu¬
nehmen , daß die bevorstehenden Entscheidungskämpfe nur
durch , die Ueberlegenheit des Materials entschieden würden.
ES werde in der Hauptsache alles davon abhängr » , wcr
die besten , am zweckmäßigsten ausgebildeten Reserven an In-
fanterietruppen in die Kampfhandlung zu führen
Die beste Infanterie ! Nun , man wird ja sehen.

Aus aller West.
: So n d o n . Wie die Dimer mitteilt , hat der ltoM »-

staatsfekretär im Umterhaufe erklärt , daß in Vroßdritan^
nien , außer Irland , etwa 150 tausend Kartoffeln vcrhandölt
seien . DaS bedeute , daß bis zum Mai auf den Kovf »m PfuiO
wöchentlich fällt . Thorner wies jedoch darauf hin , »aß An
Osten Londons die Familien von 8— 9 Köpfen nur i»r»i
Pfund in drei Wochen bekommen konnte .

Kcrus und Kof.
— B r « nd ivu » d »n . Bekanntlich ruft Phrrptzar,

d« von angezündeten Streichhölzchen ab und an die Haut
springt , oft sehr gefährliche Entzündungen hervor , die tzr
mehreren Fallen durch Blutvergiftung schon tödlich endete,
Wer das Mißgeschick hat , sich in dieser Weise zu verletzen,
löse sofort Soda in Wasser auf und bade darin das ver¬
wundete Glied . Tas Phosphor geht sehr leicht mit Job«
eine chemische Verbindung ein mrd bildet phosphorsaure»
Natron , einen ganz unschädlichjen Stofs , so daß das Un¬
glück ohne alle üblen Folgen vorübergeht.

ÄE"** -"-'Nt—OK-'" T-'T'-"'V, •$,:*T~' ^

» ' ird die Schliffe »leichfalir höre » und ,sich

nin

„Sanders
beeilen ."

„Kuiiuiien die Russen erst zivischen die beiden, dann wird
e« ihnen schlecht gehen ."

llÜieder ertönte eine Salve.
„Wollen ivir an d-n Strand oorrücke» ?"
„Nein . daS beste ist. daß wir hier bleiben."
„Habt Ihr Pnloer und Kugeln , Lewe ? "«

„@»tb keine Kugel » da. so schießt mit » teinen"
„Hört Jhr ^die Trommeln ?"
.>DaS ist Sanders, " erklang « ne weibliche tzijinme « «

ivar Aiua , die »ebe» Pekka trat.
„Fort mit de» Franeu, " rief Pekka.
Auio eilte aber ans ihre » Pekka zu. legte ihre Arme

seine » Hals und sagte, indem sie ih» liebevoll onschante
„Bei Dir in Freud und Leid !"

„Wer konimt da k" sagte einer der Schar und zeigte mit
der Geivehrinundmig nach dem Wasser hinüber . Dort legte
gerade ein Nachen a». u»D ein Man » sprang ans ihm heraus.

„DaS ist Jerker von RöS ."
„Was uiag er ivollen ?"
„Hallo , Kameraden, " rief Jerker lchv» von iveiteni . „Der

Rujse ist hier ! I » der Stunde der Gefahr bi » ich der
Enrige !"

Er erhielt keine Antivort fund mischte sich „ nbeachlet
unter die Menge.

8. Kapitel.
Ei» heißer Kampf.

Dt « Geivehrsalve » wäre » nicht, wie Pekka »nd seine Lenke
annahine », zwischen de» Russe» und den finnländischc » Trnp.
prn geivechjelt , sie hatten dem davviireitende » Adjutanten ge¬
golten . der . von beide» russischen AbreUlingen gesehen , von
alle » Seiten beschossen mnrde . Obgleich die Kugeln » ebe» . vor
und hinter ihm einschluge» , und eine ih» am Ar », streifte,
erreichte er ivohl und mniuer das Lager des Obersteir Dö¬
bel » . der ihn sofort empfing und aus feiner H„„d de» Befehl
des Geiieials Sanders zu», sofortige » Borrücken entgegen,
nahm . Döbel » setzte sich de»» auch soivrt in Beivegnug , '

In und um Aasen ivurde eS  lauter , immer lauter Äan
Sanders oorruckender Brigade erscholl, noch in der Ferne,
Trommelwubel und auf Pekka- Hof strömte eine Menae
Menschen , hauptsächlich von dem gegenüberliegende » Ufer Es
waren Weiber , Kinder und Greise , denn Aasen, da- Haupt-
' " S" ^ r Partetgänger . galt mit Recht für den sichersten Z>.
slnchtSort rn der ganzen Gegend.

Laute « Stöhne » mrd Wehklagen erfüllte die Siüt . » ie
?n‘ tteC(m" U^ en  ihre Kinder weinend an ihre Brust ; alte , hin-
fällige Männer und Frauen klagten lam » nd erzählten schmerz.
Sa * “ He .matstätteaurder sie oertr .eben warnt;
Iu,, ge Mädchen wen,te » über chre Mter . Brüder »nd Bränti^
gante , und halberwachsene Knaben beriete» welche» Tort sie
dem emdringende » Feinde zufügen könnten.

Größer und größer wurde die Erreqmia Mrli*
inate » bie Blicke aller nach der Seite ger,chiet° , on der San^
dcrS Scharen kainmeii mußten.

Zwar hört - man auch Trom .nelklang aus der andern
Richtung . Doch kuntinerte man sich nur wenia darmn Man
mußte ja , daß es die Russe, , waren . Der gefürchtete Kosat-
!md B -Äb -'ü , * b° a ' U,,b **"

Sanders galt « ir de» bedeutendste» Strateaen . den F, »n-
zu damalrger Zeu hatte . Seme Tapserkest „nd ^Lnt-

schlossenheil wurden ebenso gerühmt , wie seine Treue »n«
Zuverlässigkeit , und deshalb stand er als echt« Patriot in
hohem Ansehm »nd besaß in vollem Maße die Liebe und
das Vertrauen seiner Landsleute.

Der russische Befehlshaber KosatkowSki stand im Ruf
eines sehr begabten , tapfere » Kriegers von großer Ersab.
rung . Er hatte sich , m Feldzug gegen die Türke» besonder-
hervorgetan , aber » ,cht niimer war ihm da » KriegSgliick hol»

Plötzlich erschollen laute Hnrcamfe vo» Aas« , SanderS
erschren an der Spitze seiner Truppe », die « kurz' vor de».
Hofe Halt mache » ließ . Eine » Anaenblick ließ e> seine Alicke
auf der Landschaft ruhen . >»,d da»» war sein Entschluk
gefaßt . Bon dieser Stelle des Wasserlanfs wallte er den
drüben auf der Bsörkmo -Seite vorrückende,, Feind b- känip-
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f § der jetzige Direktor Dr . Hermann Rauch , der dem
Theater 1910 ein neues He,m schuf Das Reside >.ziheater
ist nicht nur ein bedeutender Pastor im öffentlichen und
Kunstleben Wiesbadens gewordn . sondern hat sich
auch bei der gesamten deutschen Theater - und Lrteratur-
ivelt eine beachtenswerte Stellung erworben.

- Mainz,  11 . April . In der arff der Jngel-
beimer Aue gelegenen großen WachSwarensabrik d^
Firma Werner und Mertz brach gestern vormittag nach
11 Uhr ein großes Schadenfeuer aus . Infolge des
herrschenden Sturmes und der in der Fabrik lagernden
Mengen an Oelen , Fetten . Pechen und sonstigen lercht
brennbaren Stoffen griff das Feuer mit rasender Schnel¬
ligkeit um sich. ' Die Feuerwehren von Mainz und Vor-
orten waren rasch zur Stelle . Ihren angestrengten
stundenlangen Bemühungen gelang es . die angrenzen¬
den großen Fabriken zu retten , während ste das Brand¬
objekt selber der Wut des entfesselten Elementes über¬
lassen mußten . Die Fabrik ist denn auch bis auf ine
Mauern niedergebrannt . Das Feuer war weit sichtbar,
dichte Rauchwolken bedeckten die ganze Gegend.

Es ist bestimmr in Gottes Rat , . , ,
£ ob  man vom Liebsten, was man hat, muß Werden.

LsüttRureige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht,

daß mein innigstgeliebter , treuer Mann , unser treusorgender Vater , unser^
guter Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel

August Christ

Arau
sucht Bes -t >äftigung sjj,
Feld . Näh . im 93erF

1 vollständigesh
2 nadnschränkd)
1 Chaiselongue,
l Kinderbett(wei

billig zu verkaufen,
im Verlag.

hetzte nadhrtchten.

gestern Abend 7 Uhr nach längerem schweren Leiden , welches er sich
im Felde zugezogen hat , plötzlich und unerwartet im 46 . Lebensjahre
sanft enrschlasen ist.

Erbenheim , den 11. April 1917.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Dirm Christ , geb Meist
und Kinder.

6 $cblie$$kuiL
7 Stallhalfter u . 1 H
aeschirc zu verkaufen.

M . Gödel,
Franksurterstraß,

Ein wasserdichter,
Gelniantet zu verkaii

W . Stöger , Papier
Cioarrenbaut

Der Krieg.
Amtlicher Tagesbericht vom 11 . April.

Großes Hauptquartier , 11 . April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front de « Generalseldmarschalls Kronprinz

Rupprecht von Bayern.
Räumlich begrenzte Kampfhandlungen nördlich der

Scarpe , bei Givenchi en Gohelle . Farbus und Fampoux
führten keine Aenderung der Lage herber.

9u beiden Seiten der Straße Arras -Cambrar setzten
gestern nachmittag nach heftigem Feuer die Engländer
starke Kräfte in breiter Front zu neuem Angriff an;
sie sind verlustreich abgewiesen worden.

Seit heute früh sind dort und zwischen Bullezourt
und Llueant weitere Kämpfe entbrannt.

Zwischen der Straße Vapaume -Lambrcn und der
Oise spielten sich nur kleinere Gefechte vor unseren
Linien ab . , m , ..

6t . Quentin wurde wie rn den Vortagen mrt
Granaten und Schrapnells beschossen, ebenso Lafare.

Front des deutschen Kronprinzen.

Von Vailly bis Reims nimmt die Artillerieschlacht
täglich an Heftigkeit zu . Lin französischer Handstreich
gegen unsere Truppen südöstlich von Berry au Bac
wurde durch raschen Gegenstoß vereitelt.

Armee des Generalfeldmarschalls Herzog
Albrecht von Württemberg.

Keine wesentlichen Ereigniffe.
Oestlicher Kriegss  chauplatz.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

An Aa , Düna . Stochad , Zlota Lipa und Dnjestr
vielfach rege Artillerietätigkeit der Russen.

An der

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
und bei der

Heeresgruppe de« Generalseldmarschalls
von Mackensen.

nichts Wesentliches.
Mazedonische Front.

Nichts Neues.
Der erste Generalquartiermeister:

Ludendorff.

Die Beerdigung findet Freitag , den 13 . April 1917.
3x/4 Uhr . vom Sterbehause , Hintergasse 15 , aus statt.

nachmittags
Einige 100 ZentmDiüwui

zu kaufen gesucht.
Fr . Stern , Garten»

Pämiiert Gold. Medaille Paul Rehm , Zahn-Praxis
Wiesbaden , Friedridistr . 50 , I.

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten », Plombieren
Zahnregulierungen , Künstl . Zahnersatz in div . Ausführ¬

ungen u . a . m.
Spredbst . : 9 — 6 Uhr . Telelon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereins.

schönste Kartoffeln d
27 ^ Morgen z. Teil»

ten Boden vorl

SechsteKriegsanleifie Fredy-
Zeichnungen

werden von uns kostenfrei angenommen.
Erbenheim , 17 . März 1917.

Spar- und Dariebmkasse€rbenbefm
E . G . m . u . H.

Der Vorstand-

Zigaretten

im vorigen Jahr g«
(Doppelt Vorteil in

Kriegszeit .)

Ziss’ Düngergesf
Dotzheimcrstr . lOl . T!
Versand n . allen ©tat ^

Dungivskir.
Morgen Ire, ' tag abend:

Uevung
im „Löwen " .

direkt in der Fabrik zu
Fabrikpreisen : j

lOOOStck. 1a  14 .—
1000 Fredy - Zia . 1b 20 .50
1000 Barry Waiden 3 25 .— j
1ooo DeulicherSieg 1d 4i .5n
Verkauf auch in kleine *

Quanten direkt in der

Iteni'

ron

Der Kommandant.

ZipHtt Fredy
Berit « .

Brunnenstraße 17 , Hof.

I

sowie Dickwitrzsamen und Grassamen
Qualität empfiehtl

Georg Koos,
Neugasse 48.

bester

werden schnell und billigst
angefertigt.

fln freiwilligen Gaben
Franz Hener

nun Nestand»r Ariogsfürsorge gingen ein durch Frau Enders und
zran Kränia an WochmberträgeN 31.50 M.

Zeichnungen
auf die Kriegsanleihe

. . . . itufaror Rfllllli*

Herren - und Damen-Friseur
Grbenhetm . Neugaffe.

Elegante , der Neuzeit entsprechende Salons zum

Rasieren , Frisieren , Baarschneiden
Dannn -Salon separat zum Frisieren und Kopfwäschen

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aller fiaar- Jfrbeiten.

Sflj
*<ht und Kochte
für Feld und
fei bunten Taten <

Jeder Quant;

H.Schr
Garlenstr . ' itma

5 Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen . >.

Neugo ^

6 $̂d)äft$-€mpRblun<
%

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Baupt
Kasse (Rheinstraße 44 ). den sämtlichen bandesbank¬
stellen und Sammelttellen , sow ' e den liommissaren und
Vertretern der nassaulschen bebensDersldierungsanllalt

Für die Aufnahme von LoMbarbkredn Zwecke Ew-
»zablung auf d,e Kriegsanl . ' h .-n weroen 5/,/,  und

falls Landesbankschuldverschretbungen verpsandei werden

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nass
Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden , so ver-
zichten wir aus E ' nhaitUna einer Kündigung »irdt , falls
die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zelchnungs=

^H *Die ^Fre,g <ibe der Spareinlagen erfolgt bereits zum
31 . März ds . Fs.

Neu elngeführt:

Kriegsattlethe -Versichevttttg
Steigerung der Zeichnung aus den Sfachen Betrag ohne
augenblickliche Mehraufwenduiig)

liipßlftinn tipp im  f

Bringe den . geehrten Maurermeistern . Ein>
von Erbenheim ü . Umgegend mein Lager in f

Baumaterialien,
wie (tzran- « «d Schwarjkatk , Zement de
Dyckerhoff & Söhne , Schwemmsteine , Dachpapl
röhren , Sinkkasten und Gußrahmen m'l

Trottoirplatten , r»cti
eignet f . Pferdest

Karbolineuni , S«
teer rc. in empfeP

innerung ^ IL

Die Zahiuna de f01()cf Cltf
welche am 31 . ds . Mts seitens unserer dort ' gen Dar-
iehensschutdn - r Z" entrichren sind , hat rn der Zeit vorn
31. März bis 25. April d. Js . bei unserer Sammelstelle
Grbenheim zu erfolgen . . ~ .

Spätere Zahlungen könne » nur bet unserer Hanpl
lasse eutgeaengenommcn werden.

Der Verwalter der Sammelstelle rst zur . QmttungS-
leistung berechtigt ; er ist auch zur Amtsverschwregenhert
besonders verpflichtet.

Pünktliche Zahlung wird erwartet.
Wiesbaden , den 24 . März 1917.

Sandstein -hager . Mj
stufen rc. Aas * «* " |t \
Kettenhalter für ?

—.... Pferde.  Bittum , r ^
stellen von waflerdichtenl Zementputz sehr ^ >ih,

wert . Gußeiserne Stallfenster in drei versy H
Größen.

- ^ :lodct: C/1. Jj|i
12ä06? ^ f

Billigste Ureis *- . -
B » . Ldr . Kod > I , krbenlm

W«r Brotgetreide pertiittert »ersiindi«1 , ^
Uaterlande und utadit sich stra>r

Öler über das gesetzlich zulässige
Bafer, IHengkom Mischfrucht, worin
befindet, oder Berste verfüttert, per
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